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KeineChancefürZecken!Endlich ist die schöne Zeit
für Ausflüge und Sport

in der Natur da! Damit aber
leider auch die Zeckenge-
fahr. Der Stich einer einzi-
gen mit dem FSME-Virus in-
fizierten Zecke kann lebens-
bedrohend sein – für alle,
die nicht geimpft sind oder
die regelmäßige Auffri-
schung vernachlässigen . . .

Die ersten Symptome ei-
ner FSME (Gehirn- und/oder
Gehirnhautentzündung)
ähneln jenen einer Grippe:
Fieber, das zunächst ab-
klingt. In einer zweiten Pha-
se kann es erneut zu Fieber-
schüben, aber bereits auch
zu Bewusstseinsstörungen
und mitunter Lähmungser-
scheinungen kommen.

Ist diese schwere Krank-
heit einmal ausgebrochen,
können sich die Ärzte nur
bemühen, die Symptome zu
bekämpfen. Es gibt keine
spezielle Heilmethode. Im
Gegensatz zur ebenfalls
hauptsächlich von Zecken

übertragenen Borreliose:
Diese durch Bakterien ver-
ursachte Erkrankung lässt
sich gut mit Antibiotika li-
quidieren. Gegen die FSME

aber hilft ausschließlich Vor-
beugung durch Impfung!

Geben Sie den Zecken da-
her am besten keine Chan-
ce, denn die kleinen Biester

können nicht ausgerottet
werden. Nützen Sie die ver-
günstigte Zeckenschutz-
Impfaktion bis 31. Juli! In
dieser Zeit wird der Impf-
stoff um 30 Prozent billiger
abgegeben (in Apotheken
und bei Ärzten mit Haus-
apotheke). Bereits ab dem
1. Lebensjahr bis ins hohe
Alter sollte der Impfschutz
regelmäßig aufgefrischt
werden.

Wer wissen will, wann sei-
ne nächste Impfung fällig
ist: Unter www.zecken.at
gibt es zahlreiche wichtige
Informationen über Zecken
und FSME, einen Impfkalen-
der, der den persönlichen
Impftermin errechnet sowie
ein Reminder-System, das
an die nächste Impfung per
SMS oder E-Mail erinnert.

Wer sich jetzt gegen FSME impfen lässt,
kann den Frühling entspannt genießen

Weitere Informationen sind auch unter
I 01/711 20 245-1440 erhältlich

Auf in die Natur! Aber sind Sie auch vor FSME geschützt?

Impotenzals
Krankheitsfolge

schwerer Medikamente, hat er
Probleme mit seiner Potenz.

Dr. Annahita Hariri, Fach-
ärztin für
Urologie und
Andrologie
in Wien und
Graz: „Viel-
fältige Er-
krankungen
aus fast allen
Bereichen
der Medizin
zählen zu den Ursachen für
Erektyle Dysfunktion (ED).
Vor allem Patienten mit Her-
zerkrankungen aber auch jene
mit Bluthochdruck, nach ei-

nem Herzinfarkt oder Schlag-
anfall leiden bis zu 40 Prozent
unter Problemen mit der Po-

tenz!“
Betroffen

sind eben-
falls häufig
Zuckerkran-
ke und Män-
ner mit dem
so genannten
Metaboli-
schen Syn-

drom, eine Vorstufe von Dia-
betes, die mit Bluthochdruck,
erhöhten Cholesterinwerten
und hohem Bauchumfang bei
Übergewicht einhergeht.

Es gibt noch viele weitere
medizinische Ursachen, war-
um es mit der Potenz nicht
klappen will: Dazu zählen
urologische Störungen nach
Entfernung der Prostata oder
Blase bei Krebs sowie Erkran-
kungen des Penis, Infektionen
im Bereich des Urogenital-
traktes, Entzündungen der

Nebenhoden, Pros-
tata und medika-
mentöse Therapie
bei gutartigen
Prostatavergröße-
rungen. Außerdem
sind oft Personen
nach großen chirur-
gischen Eingriffen
im Bauchraum be-
troffen sowie Pati-
enten mit neurolo-
gischen Erkran-
kungen. Psychische
Leiden können sich
ebenfalls negativ
auf das Sexualle-
ben auswirken.

Dr. Hariri: „Es
gibt heute aber vie-
le Therapiemög-
lichkeiten! Zu-
nächst empfehle ich eine Än-
derung des Lebensstils: Ge-
wichtsabnahme, Bewegung,
Stressabbau, Verzicht auf Zi-
garetten. Auch Medikamente,
die so genannten PDE-5-
Hemmer, können dem Sexual-
leben auf die Sprünge helfen.“

Ebenfalls möglich ist die
Intrakavernöse Injektionsthe-

Spricht das Medikament an,
kommt es zur Erektion. Vaku-
umerektionshilfen sorgen mit
Hilfe eines Glas- oder Plastik-
zylinders, auf den Penis auf-
gesetzt, durch Absaugen der
Luft für ein Vakuum. Der Un-
terdruck führt zu einem ver-
stärkten Blutzufluss in die
Schwellkörper. Manchmal ist
es hilfreich, das mit dem Alter
nachlassende Hormon Testos-
teron zu ersetzen. Führt keine
der genannten Therapien zum
Erfolg, kann man ein Penisim-
plantat setzen. Dieses ermög-
licht eine künstliche Verstei-
fung des Gliedes.

Eva Greil-Schähs

Überge-
wicht kann
auch für
„Funkstille
im Bett“
verant-
wortlich
zeichnen

Patienten
nach Herz-

infarkt sind
oft von

mangeln-
der Lust

und Potenz
betroffen

Es ist schlimm genug, dass
Michael einen Herzinfarkt
hatte, nun liegt ihm ein weite-
res Problem auf der Seele: Seit
dem Vorfall und der damit
verbundenen Einnahme

Es gibt Hilfe, wenn
„er“ nicht mehr kann

rapie. Kurz vor dem Sex inji-
ziert der Mann eine Arznei
mittels Pen in den Schwell-
körper. Bei der intraurethra-
len Therapie wird ein speziel-
les Gel mittels Applikator in
die Harnröhre eingeführt.

Urologin Dr. Annahita Hariri

Infos unter www.urologie-hariri.at
I 0676/7366122
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